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Monika Mettler ist in Bümpliz seit 
bald 50 Jahren Tagesmutter. Ihr 
begegnet man oft mit einer Schar 
Kinder im Dorf. Monika Mettler ist 
in Bümpliz dank ihrer herzlichen 
Art bald schon eine Art Berühmt-
heit.

SEIT BALD 50 JAHREN EIN HERZ FÜR DIE KLEINSTEN: MONIKA METTLER

Tagesmutter aus 
Leidenschaft
Seit 47 Jahren ist Monika Mettler 
als Tagesmutter tätig. Sie ist 
mittlerweile zu einer Bümplizer 
Koryphäe geworden, die man 
unter der Woche beinahe täglich 
im Bümplizer Zentrum mit dem 
Einkaufswägeli, gefolgt von Kin-
dern, antrifft. Bereits als Schüle-
rin hat Monika damit begonnen, 
auf Kinder aufzupassen. 

Eine Ausbildung in diese Rich-
tung wollte sie jedoch nicht ein-
schlagen, da dies früher noch mit 
einem Aufenthalt im Welschen 
verbunden gewesen wäre und 
dazu war Monika nicht bereit ge-
wesen. Als junge Frau entschied 
sie sich daher für eine Verkaufs-
lehre bei Migros, einen Beruf, den 
sie nach Lehrabschluss nie mehr 
ausgeführt hat. Mit zwanzig wur-
de Monika bereits Mutter. Sie 
fühlte sich wohl in ihrer neuen 
Rolle als Mama. «Ich begann von 
da an selbstständig als Tagesmut-
ter zu arbeiten. Ich erinnere mich 
noch heute an mein erstes Tages-
kind. Der kleine Rotschopf Anto-
nio, gerade mal eineinhalbjährig. 
Die ersten zwei Jahre meiner 
Selbstständigkeit habe ich noch 
im Fischermätteli gewohnt, da-
nach sind wir nach Bümpliz um-
gezogen. Bis heute führe ich mei-
ne Arbeit mit Herzblut aus», er-
klärt Monika bei einem Kaffee in 
ihrer Küche. Es hätte aber auch 
schwerere Fälle gegeben. Einmal 
hätte sie einen Jungen angenom-
men, der zuvor in der Kinderta-
gesstätte ununterbrochen ge-
weint habe. Auch bei ihr dauerte 
es fast drei Monate, bis sich der 
Junge eingewöhnt hatte. Der Kü-
chentisch vor uns ist mit feinen 
Leckereien belegt. Monika liebt es 
zu kochen und das schätzen auch 
ihre kleinen Gäste sehr. «In den 
letzten Jahrzehnten hat sich vie-
les verändert…», beginnt Monika 
zu resignieren, «…früher war al-
les noch familiärer, man war 
auch mit den Eltern der Tageskin-
der enger verbunden, heute ist es 
einfach nur ein Job, doch auch 
das hat manchmal seine Vortei-
le.» Mittlerweile sind viele von 
Monikas ehemaligen Tageskin-
dern bereits erwachsen und teils 
sogar selbst Eltern. Immer wieder 
treffen Grusskarten oder Glück-
wunschkarten zum Geburtstag in 

Monikas Briefkasten ein. «Ich 
freue mich immer sehr darüber, 
dass ich den Kindern auch später 
im Erwachsenenleben in Erinne-
rung bleibe, und es macht mich 
stolz, dass ich ihnen gewisse Wer-
te auf ihrem Lebensweg mitge-
ben durfte.» Bei Monika wird der 
Respekt seit jeher gross geschrie-
ben, ebenso das Fördern der sozi-
alen Kompetenzen. Bei ihr am 
Mittagstisch sitzen meist Kinder 
verschiedener Nationalitäten un-
terschiedlichsten Alters. Proble-
me gibt es keine am Tisch, alle 
kennen die Regeln und halten sie 
ein. Etwas, auf was die Bümplizer 
Tagesmutter grossen Wert legt, ist 
das Spazieren und das Aufhalten 
an der frischen Luft, egal ob die 
Sonne scheint oder es regnet. «In 
gewissen Momenten bin ich 
streng und vielleicht auch altmo-
disch, doch nicht überall. Smart-
phones dürfen die Kinder bei mir 
ab 12 Jahren benutzen, lediglich 
am Tisch sind sie tabu. Ich bin der 
Meinung, man muss ihnen nichts 
verbieten, was ihnen zuhause 
auch erlaubt ist.» Wenn die enga-

gierte Tagesmutter mal entspan-
nen möchte, kehrt sie mit ihrem 
Ehemann in Yvonand ein. Dort 
hat sie mit ihrem Mann zusam-
men seit Jahren einen Stamm-
platz auf dem Campingplatz. «Es 
ist mein Ort des Friedens, um 
Energie zu tanken.» Nie wird Mo-
nika ihren ersten Urlaub mit den 
Tageskindern vergessen. Fünf 
Stück durften sie für eine Woche 
beim Campieren begleiten. Das 
Wetter spielte ihnen jedoch einen 
Streich. «Es hat geregnet ohne 
Ende. Meine Kollegin und ich wa-
ren nur noch mit dem Trocknen 
von Stiefeln und Jacken beschäf-
tigt, da die Kinder trotz des Sau-
wetters immer rauswollten. Am 
Ende hatte ich ein schlechtes Ge-
wissen, des Wetters wegen, doch 
die Kinder schwärmten nach un-
serer Rückkehr so intensiv, dass 
wir noch Jahre danach darauf an-
gesprochen wurden. Es war wohl 
ein Abenteuerurlaub für sie, wäh-
rend es für mich einer der weni-
gen Momente in Yvonand war, 
bei denen ich nicht wie gewohnt 
zur Ruhe kam.» Monika lacht 

beim Erzählen, während sie an 
ihrem Kaffee nippt und weiter zu-
rückblickt. Auf die Frage, wes-
halb sich Eltern lieber für eine 
Tagesmutter und nicht eine Kin-
dertagesstätte entscheiden, 
kommt die Antwort wie aus der 
Pistole geschossen: «Flexibilität» 
Geben Eltern ihre Kinder in eine 
Kita, so ist das lediglich zu den 
vorangemeldeten Terminen und 
während den Öffnungszeiten 
möglich. «Bei mir kann man auch 
mal spontan anrufen, ohne Vor-
anmeldung und es darf auch mal 
spät werden», erklärt Monika mit 
einem Lächeln.
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